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Workshop	
  3	
  	
  
Kärnten	
  baut	
  vor	
  –	
  Erstellung	
  der	
  baukulturellen	
  
Leitlinien	
  
Ergebnisse	
  
Mittwoch,	
  29.	
  Mai	
  2019,	
  14:00-­‐18:00	
  Uhr,	
  Architektur	
  Haus	
  Kärnten	
  
Moderation:	
  Wolfgang	
  Gerlich,	
  Hanna	
  Posch	
  (PlanSinn),	
  Elisabeth	
  Leitner,	
  Raffaela	
  Lackner	
  

	
   	
  
	
  
Themen	
  

Baukultur und Tourismus 
Landschaftsverträgliches Bauen 

	
  

Programm	
  
Einstieg 

• Begrüßung  
• Überblick über den Gesamtprozess  
• Vorstellungsrunde 
• Einstieg in die heutigen Themen (Hartwig Wetschko) 

 
Feedback auf Rohentwurf Leitbild 

 
Input Almut Knaller 
 
Input Sepp Knappinger 
 
Vorstellung der Lösungsansätze aus der Startveranstaltung, Ergänzungen und 
Gewichtung 
 
Ausarbeitung von 4 Lösungsansätzen in Kleingruppen 
 
Austausch im Marktplatz	
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Feedback	
  auf	
  Rohentwurf	
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Allgemeine	
  Anmerkungen:	
  
	
  

• Thema	
  Energieeffizienz	
  fehlt	
  in	
  den	
  Leitsätzen	
  –	
  steht	
  in	
  Zusammenhang	
  mit	
  Renovierungen	
  (dazu	
  
gibt	
  es	
  auch	
  ein	
  Strategiepapier	
  

• Gestaltungsbeiräte	
  sollen	
  nicht	
  nur	
  in	
  Gemeinden	
  (kann	
  nicht	
  erzwungen	
  werden),	
  sondern	
  auch	
  
auf	
  Landesebene	
  zur	
  Beratung	
  zur	
  Verfügung	
  stehen	
  (fliegender	
  Gestaltungsbeirat?)	
  –	
  für	
  Baukultur	
  
und	
  Landschaft	
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Vorträge	
  	
  
Die	
  Präsentationen	
  zum	
  Vortrag	
  von	
  Sepp	
  Knappinger	
  finden	
  Sie	
  auf	
  der	
  Website	
  des	
  Architektur	
  
Haus	
  Kärnten.	
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Sammlung	
  und	
  Gewichtung	
  von	
  Lösungsansätzen	
  
Die	
  Lösungsansätze	
  aus	
  der	
  Startveranstaltung	
  wurden	
  ergänzt	
  und	
  nach	
  folgenden	
  zwei	
  Fragen	
  
gewichtet:	
  

Grüner	
  Punkt:	
  Welche	
  Ideen	
  halte	
  ich	
  für	
  besonders	
  zielführend?	
  

Roter	
  Punkt:	
  Welche	
  Ideen	
  können	
  in	
  den	
  nächsten	
  3	
  Jahren	
  umgesetzt	
  werden?	
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Bearbeitung	
  in	
  Kleingruppen	
  
In	
  Kleingruppen	
  wurde	
  an	
  folgenden	
  4	
  Themen	
  gearbeitet	
  

1. Tourismustrends	
  und	
  gute	
  Baukultur	
  
2. Leerstands-­‐Abgabe	
  für	
  Zweitwohnsitze	
  
3. Verbindliche	
  Elemente	
  für	
  die	
  Landschaftsentwicklung	
  
4. Gesetzliche	
  Regelung	
  zur	
  Rückwidmung	
  

Tisch	
  1:	
  Tourismustrends	
  und	
  gute	
  Baukultur	
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Was sind aktuelle Trends im Tourismus, die auf Kärnten in nächster Zeit besonders wirken 
werden? 
Authentizität – (Natur-) Erlebnis 
„Glamping“ – HighEndCamping 
Ursprünglichkeit versus Überangebot 
Sharing Economy (Airbnb u.ä.) 
Kürzere Aufenthalte; Eventtourismus versus Erholung 
Wandertourismus, Radtourismus, Yoga & Gesundheitstourismus 
Marktmacht hat der Kunde (Transparenz) 
 
Welche Herausforderungen ergeben sich daraus im Hinblick auf Baukultur? 
Basisqualität erhöhen 
Neubauten versus Bestand (Revitalisierung) 
Tatsächlich genutzte Tourismusangebote 
Resort-Charakter? – Isolation – Maßstäblichkeit 
 
Wie können wir darauf reagieren? 
Räume entwickeln für hohe Aufenthaltsqualität als Aufgabe der Tourismusverbände 
Revitalisierung von Bestand 
Architekturtourismus – Zielgruppe 
Dialogplattform zwischen TouristikerInnen, PlanerInnen und Gemeinden 
 
 
Tisch	
  2:	
  Leerstandsabgabe	
  für	
  Zweitwohnsitze	
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Was soll dazu in den Leitlinien stehen? 
• Verpflichtende Infrastrukturabgabe (zB. Sommer – Hochzeit, mehr Verbrauch …) 
• Tatsächlich kostenorientiert, Kostenstruktur in Baukultur-Report 
• -> es sollen konkrete Maßnahmen entstehen 
• Land verpflichtet sich, Maßnahmen zu ergreifen, die den Leerstand minimieren 

 
Ziele und Wirkungen 

• Spekulationsobjekte sollen höhere Beiträge zahlen – oder gar nicht möglich sein 
• Belebte Zentren 
• Innen- vor Außenentwicklung 
• Nutzung des Vorhandenen 
• Beschränkung von „Mehr“ 
• Landfraß eindämmen 

 
Schritte zur Umsetzung 

• Definition von unterschiedlichen Leerständen (Stadt- Land) 
o Zustand 
o Lage 
o Tourismus Hotspots/Ländliche Bereiche 

• Rechtliche Analyse und Kompatibilität prüfen -> unterschiedliche Zuständigkeit, unterschiedliche 
Interessen 

 
Wer muss überzeugt werden? 

• PolitikerInnen, BürgermeisterInnen, GemeinderätInnen 
 
Mögliche Stolpersteine und Lösungen 

• Leerstandsabgabe – Zweitwohnsitzabgabe (sollte höher sein!) 
- wird beim Bund derzeit verhandelt 

• PolitikerInnen glauben immer noch, mit Zweitwohnsitzen zu verdienen. 
• Deckelung der Zweitwohnsitzabgabe aufheben 
• Verhinderung der Umgehung des Meldegesetzes 
• Problem der Vererbung 
• Kontrolle der Zweitwohnsitze ?! 
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Tisch	
  3:	
  Verbindliche	
  Instrumente	
  für	
  die	
  Landschaftsentwicklung	
  

	
  
Was soll dazu in den Leitlinien stehen? 

• „Kein Flächenwidmungsplan ohne Landschaftsplan!“ 
• Die Definition der Instrumente soll über die Raumordnungsgesetzgebung erfolgen 
• 3 Instrumente sollen eingeführt werden, sie entsprechen den jeweiligen Instrumenten der 

Raumordnung: 
o Landschaftsrahmenplan (entspricht dem Regionalentwicklungsplan) 
o Landschaftsplan (entspricht dem Flächenwidmungsplan) 

§ Soll eine Kategorisierung für Grünland enthalten 
§ Soll Flächen für Rückbau, Renaturierung, Umnutzung, Ausgleichsflächen u.a. 

ausweisen) 
o Grünordnungsplan (entspricht dem Bebauungsplan) 

 
Ziele und Wirkungen 

• Landschaftsfunktionen in ihrer Vielfältigkeit erhalten und entwickeln 
o Ernährungssouveränität 
o Frischluftschneisen und andere Klimawandelanpassungsmaßnahmen 
o Diversität 
o Landschaftsbild 
o Freizeit und Erholung 
o Klimaschutz 

• Stärkung der Gemeinde in der Argumentation (zB. gegenüber Projektwerbern) 
 

Schritte zur Umsetzung 
• Konzepte für Instrumente, die anschließend in Gesetzestexte gegossen werden 
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• Reaktivierung einer Planungsabteilung mit zusätzlicher Landschaftskompetenz oder alternativ 
Bildung einer informellen „Landschaftsgruppe/Landschaftsplattform“ (Koordination zB. über 
strategische Landesentwicklung) 

 
Wer muss überzeugt werden? 

• Landesgesetzgeber 
• Team der Erstellung der baukulturellen Leitlinien 
• Landwirtschaftskammer 

 
Mögliche Stolpersteine und Lösungen 

• Nutzungskonflikte 
• Großprojekte 

 
Anmerkungen: 

• Verbesserung der Freiraumqualitäten auch im Siedlungsbereich 
	
  
Tisch	
  4:	
  Gesetzliche	
  Regelung	
  zur	
  Rückwidmung	
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Was soll dazu in den Leitlinien stehen? 
• Widmung ist temporär 
• Fristen dementsprechend kurz (Automatismus) 
• Bei RW differenzierter Umgang- abhängig von der Grundstückslage (zB. zentral: jährliche 

Abgabe, peripher: RW) 
 
Ziele und Wirkungen 

• Verringerung von Spekulation 
• Reduktion von Baulandüberhängen 
• Erhöhung der Baulandmobilität 
• Sicherung von leistbarem Wohnraum (auch in Vorzugslagen) -> soziale Mischung! 

 
Schritte zur Umsetzung 

• Änderungen von verfassungsrechtlichen Bestimmungen 
• Regelung im Raumordnungsgesetz (ROG)  

o Vereinfachte Bestimmungen 
o Kürzere Fristen 

 
Wer muss überzeugt werden? 

• VerfassungsjuristInnen 
• Politik: Land, Gemeinden 

 
Mögliche Stolpersteine und Lösungen 

• Verfassung 
• Individuelle Interessen 
• -> Thema ins Gespräch bringen und konsequent weiterentwickeln 

 
Anmerkungen: 

• Widmungen befristet bis zur neuen Aufstellung eines Widmungsplans 
• Bei Neuwidmung: Einbindung einer zweckgebundenen Mehrwertabgabe für Rückwidmung 

 
	
  
	
  
	
  
Nächster	
  Termin	
  
	
  

19.	
  Juni	
  2019:	
  2	
  Themen:	
  
Kommunikation/Bewusstseinsbildung/Beteiligung	
  
Umgang	
  mit	
  Bestand	
  

	
  

14-­‐18:00	
  Uhr	
  im	
  Architektur	
  Haus	
  Kärnten	
  

Anmeldung	
  unter	
  office@architektur-­‐kaernten.at	
  	
  
 


